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Telegramme .
-j- Florenz , 9 . Juli . Neue Schwierigkeiten haben sich

zwischen der Kammerkommission und dem Ministerium er¬

hoben , und die Ernennung eines Berichterstatters über die

Tabaksangelegcnheit verzögert . Eine sehr lebhafte

Opposition gegen das Verpachtnngsprojekt dauert fort . Ra -

tazzi wird zurückkehreil , um an der Diskussion Theil zu neh - .

men . — Die Flottenabtheilung , welche für das Mit¬

telländische Meer bestimmt wurde , ist bereit , abzngehen . Man

glaubt , sie werde nach Konstantinopel dirigirt werden .

-j- Triest , 9 . Juli . Die Levantepost ist mit folgenden

Nachrichten eingelaufen .

Athen , 4 . Juli . Es geht das Gerücht von dem Rücktritt

der Minister des Krieges und der Justiz . Alle Häupter der

Opposition , mit Ausnahme des Direktors der Nationakbank ,

sind durch den Wahlprüsungs - Ausschuß von der Kammer -

ausgeschlossen . Die Regierung untersagte allen Kretern , nach

Athen zu kommen .

Konstant in opel , 5 . Juli . Die Erhebung Mustapha

Fazil Pascha
' s zu einem hohen Posten steht nächstens zu er¬

warten .
-j- London , 9 . Juli , Nachts . Das Parlament wird

von der Königin aufgefordert , dem General Napier und

seinem nächsten Leibeserben eine Pension von 2000 Pfd . St .

zu bewilligen . — Im Oberhaus passirte die irische Re¬

formbill .

st Skeu -Bork , 9. Juli , Abds. (Per Kabel.) Die demo -

kratische Konvention hatHoratioSeymour zum Kan¬

didaten für die Präsidentschaft und General Blair zum Kan¬

didaten für die Mzepräsidentschaft ernannt .

Deutschland .
* Stuttgart , 9. Juli . Gewählt wurden ferner :

Karl Mayer , Redakteur des „ Beobachters
"

, Becher , Gutheinz ,

Egelhaaf , Heß , Nickel . Bis setzt hat die Volkspartei sieben

Kandidaten durchgebracht . Von Regierungskandidaten sind

gewählt : Oberbürgermeister Sick und die HH . Horn und

Rauschler . Advokat Oskar Wächter ist unterlegen .

* Stuttgart , 9. Juli , Abends. Der „Staatsanzeiger"

gibt in einer Extrabeilage 39 Wahlergebnisse von 70 ;

davon sind 13 demokratisch , 5 nationalliberal , 10 regierungs¬

freundlich ausgefallen , und 11 unentschieden , so daß Nach¬

wahlen nothwendig werden .

München , 8. Juli . Dem Prinzen Humbert von Italien
zu Ehren wird morgen ein Festd in er im Residenzschloß ge¬

geben , wobei Prinz Adalbert den König vertreten wird .

Koburg , 7. Juli . (A. Ztg .) Der Herzog hat gestern
eine Reise an den englischen Hof angetreten , und beabsichtigt

der Taufe seiner neugebornen Großnichte beizuwohnen . Im

Herbst wird seine hohe Schwägerin , die Königin Viktoria ,
den Besuch des Herzogs erwiedern , und einige Wochen aus

Reinhardsbrunn mit der Kronprinzessin von Preußen zu¬

bringen .

^ Berlin , 9. Juli . Die Abreise Sr . Mas. des Königs
nach Ems erfolgt morgen Abend 8 Uhr von Potsdam aus . —

Jrrthümlich meldet ein hiesiges Blatt : Ihre Mas . die Kaise¬

rin von Rußland werde auf der Reise nach Kissingen am

M. Nach Ipamru .
( Fortsetzung aus Nr . 161 .)

Als die Bepackung nahezu vollendet war , eilte noch ein Mann mit

einer ungewöhnlich langen Rolle , aus Malerleinwand bestehend , her¬

bei und übergab auch dieses mit der halben Länge hinten über den

Gepäckraum hinausreichendc Stück unter Rekommandation der größ¬

ten Sorgfalt . Der Besitzer dieses sonderbaren Passagierguls mochte

wohl ein Verfertiger übernatürlich großer Kirchenbilder oder ein

Panoramabesitzer gewesen sein. Endlich verlud man auch das kosmo¬

politische, aus Engländern , Franzosen , Spaniern , Amerikanern und

Deutschen bestehende Erpeditivnscorps . Mein Begleiter und ich waren

anfänglich die einzigen und deßhalb auch frohlockenden Besitzer einer

Abtheilung ; aber unsere Glückseligkeit war bald zu Ende , ein dicker

Dritter und ein magerer Vierter halfen sie aussüllen bis zur Decke.

Fünf starke Pferde am Wagen ging es im Galapp zum Thor hinaus

und ernstlich der spanischen Grmze zü.

II .
In Spanien .

Von der Grenze bis Barcelona .

Die rasche Gangart
' der Pferde war von sehr kurzer Dauer , denn

schon nach Verlaus einer Stunde fing die Straße an zu steigen und

wir waren in dm Pyrenäm . Vermöge des Mondscheines ließen sich

die einzelnen Parthien der Landschaft, Berge und Thäler , scharfe Pike
und tiefe Schluchten, zwischen denen die Pferde hinkrochen wie Amei¬

sen, so ziemlich unterscheiden. Auf gut erhaltener Chaussee, welche sich

durch verschiedene, mgere und weitere Pässe durchwindet , auch mitun¬

ter an einem steilen Berge hängt , erreichen wir dm letzten französischen
Weiler . Mein spanischer Nebenmann , bis jetzt mäuschenstill und fast

unbeweglich , begann plötzlich an einem Päckchen zu arbeiten , zog ein

neues Hemd heraus und erbat sich in der höflichsten Manier die Er -

14 . Juki in Berlin eintreffen . Die Kaiserin reist allerdings

am 12 . d . M . von St . Petersburg ab , nimmt aber ihren Weg

über Warschau , Breslau und Dresden , wo sie am 14 . d. an -

ankommt . Das Gerücht , Se . Mas . der Kaiser von Ruß¬

land werde seine erlauchte Gemahlin auf dieser Reise beglei¬

ten , erweist sich als grundlos . — Am 11 . d . M . wird das

Dampf - Kanonenboot „Blitz
" in Dienst gestellt , um sich

nach dem Mittelmeer zu begeben und das dort stationirtc Ka¬

nonenboot „Delphin
" abzulösen . Der Aviso „Loreley

" und

das Kanonenboot „Basilisk
" sind zu Vermessungen in der

Nordsee bestimmt . Auch in den Watten an der fchleswig
' schcn

Westküste sollen Vermessungen stattfinden . Zu denselben

werden ein Privatdampfer und ein Segelboot gemiethct .

* Berlin , 9. Juli . Gestern hielt der Bundesrath
des Zollvereins die 16 . Sitzung ab . — vr . Joh . Rö¬

sing , bisheriger Geschäftsträger der Hansestädte in Washing¬

ton , ist zum Generalkonsul des Norddeutschen Bundes in

Neu -Aork ernannt worden . Legationsrath v . Grabow ,

bisher preußischer Generalkonsul in Neu -Aork , dürfte in

gleicher Eigenschaft nach Carracas gehen . — Den Bemühun¬

gen des Prinzen Biron von Kurland ist es nach der „ Schles .

Ztg .
" gelungen , von der russischen Regierung die Zustim¬

mung zu einer Bahnverbindung zwischen Oels , Kem¬

pen , Sieradz und Lodz zu erhalten . Durch diese Bahn

würde die kürzeste Verbindung zwischen Breslau und War¬

schau hergestellt werden . — Nach der „Zeidler . Korr .
" sind

die Zeitungsgerüchte über den Eintritt eines Bischofs als

Feld pro bst für die Armee und insbesondere die daran ge¬

knüpften Notizen über stattgehabte desfallsige Berathungen
im preußischen Staatsministerium unbegründet .

Oesterreichische Monarchie .
jff - Wie « , 8 . Juli , Abends . „Hr . v . Meysenbug ist an¬

gewiesen — so melden die heutigen Blätter — , die Antworts¬

note auf die päpstliche Allokution zu überreichen ; dann verläßt

er Rom .
" Die Fassung dieser Mittheiluug könnte die An¬

nahme rechtfertigen , die Abreise des außerordentl . Abgesandten

stehe mit der lleberreichung jener Note im Kausalzusammen¬

hang und sei gewissermaßen ein weiteres äußeres Symptom

wachsender Spannung zwischen Rom und Wien . Das ist

irrig . Die Thatsache ist, daß Hr . v. Meysenbug , nachdem

seine vertrauliche Mission ihren Abschluß gefunden , sich an¬

schickte , sofort nach dem Festtag Peter und Paul Rom zu ver¬

lassen , daß er aber die ausdrückliche Weisung erhielt , so lange

zu bleiben , bis die Note eingetroffen sein würde , und ' erst nach

deren Ueberreichung nach Wien zurückkehren .

Wie « , 9 . Juli . (N . Fr . Pr .) Der Ausgleich mit
Kroatien ist fertig . Schon redigirt ein Komitee der bei¬

den Deputationen , die mit einander verhandelten , den verein¬

barten Vorschlag , der voraussichtlich vom Landtag in Pesth
bald angenommen werden wird . Der schwierigste , finanzielle

Theil des Ausgleichs ist in Folgendem resumirt : Von dem

kroatischen Einkommen werden 45 Prozent zur Deckung der

autonomen Bedürfnisse verwendet , 55 Prozent dagegen in die

ungarische Zentralkasse zur Bestreitung der gemeinsamen

pragmatischen Auslagen abgeführt .

Troppau , 8. Juli . Der hiesige Arbeiterverein be¬
schloß aus Anlaß der päpstlichen Resolution eine Adresse an

Minister Giskra zu richten , in welcher die Allokution als

ein Angriff auf die Verfassung erklärt wird . Der Verein

laubniß , solches wegen Umgehung des Zollesüanziehen zu dürfen . In

dem engen Wagenraum , der schon leer ein äußerst beschränktes Boudoir

vorgestellt hätte , wäre dem Ungeübten die Ausführung dieser Operation

gleich von vornherein unmöglich gewesen , dem Jüngling aber, seines

Handwerks wahrscheinlich ein Schmuggler , war sie eine Bagatelle und

ohne Einen der Gesellschaft im geringsten zu belästigen , ging die Lö¬

sung dieses Unternehmens ausgezeichnet von statten.

Allenthalben geht das Gerede , in den Pyrenäm werde das unehren¬

hafte Schmuggelwesen ins Erstaunliche getrieben und ein großer Theil

der Bevölkerung ernähre sich ausschließlich damit ; nebenbei falle auch

ein sehr düsteres Licht - aus die Dienstpflicht der Finanzbeamten , deren

Bestechlichkeit als ausgemachte Sache gilt . Wie viel an Alledem Wah¬

res ist, konnte und wollte ich nicht untersuchen ; es schien mir aber

viel Uebertreibung dabei zu unterlaufen , und wenn man z. B . ver¬

nimmt , daß besondere Gesellschaften bestehen sollen , welche gegen einen

bestimmten Prozentsatz vom Werth der zu schmuggelnden Waare für

dm richtigen Empfang sörmlich garantiren , so läutet dies mehr

denn unwahrscheinlich, einmal wegen der ungeheuren Gefahr , in welche

sie sich begeben würden , was schon eine über Mittel verfügende

Gesellschaft nicht leicht thut , und dann weil wohl annehmbar , daß nicht

alle Finayzwachter Spitzbuben sind und es Denen , die ihren Dienst

gewissenhaft und ehrenvoll ausüben , ein Kleines wäre , derartigen un¬

sauberen Assoziationen das Handwerk bald zu legen . Jedem , auch dem

flüchtigsten Reisenden, wird alsbald begreiflich, daß der Schmuggelei ein

weiter Spielraum gegeben ist durch die Beschaffenheit des Terrains , wo

manchmal die strengste Kontrole unzulänglich sein mag und ein un¬

unterbrochener Zollkordon gar nicht hergestellt werden kann . Die radi¬

kalsten Mittel gegen dieses Unwesen sind nicht in der Gewissenhaftigkeit

der Beamten und eben so wenig in der Ueberwachung einer verkom¬

menen Bevölkerung zu suchen — Beide dienen nur ' als momentane

P̂alliative — , sondern in einem zweckdienlichen, vernünftigen Zollgesetz ,

welches alle Prohibitivsysteme über Bord wirst , dm Frechandel mög -

erkennt nur die Gesetze der Regierung an und vertraut , daß
das Ministerium die Gesetze wahren werde . Der Schluß der
Adresse lautet : „ Hoch der Kaiser ! Hoch das Ministerium !

Hoch die Verfassung !"

Prag , 7. Juli . Man schreibt der „N . Pr. Ztg.
"

: „Auf
vielen Anhöhen Böhmens brannten vorgestern zun , Andenken
an Hnß Festfeuer . Ein Reisender , der von Brünn kam ,
erzählte mir , daß er auf der strecke bis Prqg gegen 30 ge¬
sehen hat . Fast eben so viele wurden auf der nördlichen Linie

gezählt . In Prag wiederholten sich gestern Abend die Huß -

Demonstrationen . Eine Statue des hl . Johann von Nepomuk
vor dem Wyschehrader Thore , von der die Sage im Volk lebt ,
daß sie eigentlich ein Standbild des Magisters Huß sei und

erst später von den Jesuiten in eine Johannes -Statue umge¬
wandelt worden sei, wurde vorgestern unter den Rufen :

„ Hoch Huß ! Nieder mit dem Papstthum und den Jesuiten !"

bekränzt . Die Kränze wurden wohl entfernt , gestern waren

sie aber wieder da , und ein Plakat obendrein , auf dem die

Worte standen : „ Hoch Magister Huß ! Pereat den Jesuiten !"

— Der Redakteur der „Politik " wurde heute wegen eines

Artikels aus Anlaß des Bankets für den Minister Herbst zu
18 Monaten schweren Kerkers und 2000 fl . Kautionsverlust

verurtheilt .
"

Prag , 9 . Juli . (N . Fr. Pr .) Palackh und Rieger
veröffentlichen in dem Czechenorgane „Politik " eine Erklä¬

rung des Inhalts : Das von einem Leipziger Blatte ge¬
brachte Resume der in Prag zwischen ihnen und dem Reichs¬

kanzler v . Beust stattgesundenen Besprechung sei sehr inkor¬

rekt . Ueberall sei ausgesprochen worden , daß der Verband
der böhmischen Krone mit Oesterreich aus Grund einer Föde -

rativ -Verfassung der czechischen Nation die beste Sicherung
ihrer historisch -politischen und sprachlichen Individualität ge¬
währe . Angesichts der Schwankungen , denen Europa entge¬

gengehe , seien die Sympathien Rußlands werthvoll . Verhand¬

lungen mit der russischen Regierung hätten -nicht stattgefun¬
den ; Rußland denke keinesfalls an eine Annexion Böhmens .

Pesth , 8. Juli . Triskowitsch , der Sekretär des
Fürsten Karageorgiewitsch , ist hier verhaftet worden . Fürst
Karageorgiewitsch selbst wurde unter Aufsicht gestellt .

Serbien .
Belgrad . Ueber die drei Männer, welche den Regent¬

schaftsrath bilden , wird gemeldet : Blasnawatsch , der
als Militär und Diplomat einen guten Ruf hat , kämpfte 1848

an der Seite Knitschanin
's gegen die Ungarn und avancirte

bis zum Obersten auf den Schlachtfeldern der Bacska Und des
Banats . Später bekleidete er die Stelle eines Kanzleichefs im

Kriegsministerium , als dieses vom französischen Obersten Mon -

dain verwaltet wurve . Nach der Rückkehr dieses Mannes

nach Frankreich im Jahr 1865 wurde Milivvj Blasnawatsch
zum Minister des Krieges ernannt . Er ist ein Mann in den

fünfziger Jllhren , von starkem Körperbau und sehr intelligen¬
tem Aussehen . Minister zur Disposition Ristitsch ist noch
jung , hat aber die wichtigsten Dienste dem Vaterlande geleistet .
An der glücklichen Lösung der FestungSfräge hatte er einen

hervorragenden Antheil . Zum Minister des Aenßern im

Oktober vorigen Jahres ernannt , trat er in diese Funktion gar
nicht ein , da der Fürst Michael mit seinem Programm sich

nicht einverstanden erklärte . Im April sendete ihn Fürst
Michael in besonderer Mission an die Höfe der Großmächte .

liehst begünstigt und dem industriellen Theil des Volke« die Einsicht

beibringt , daß der alte Zopf abgeschnitten und mit einem schlendrian-

mäßigen Betrieb , nur dienlich zur Wahrung einzelner enger Interessen ,

vollständig gebrochen werden muß . Ich weiß nicht, geschah es an -

Erkenntlichkeit für die zugestandene Erlaubniß oder aus Rücksicht gegen

uns beide Touristen , in welchen der doppelt behemdete spanische Jüng¬

ling vielseitiges Interesse und neugierige Eigenschaften entdeckt habm

mochte , kurz , er drehte sich mit einem Mal um sich seibst und , auf

einen roth und gelb angemalten Grenzstvck deutend , Hub er lebhaft zu

rufen an : »Alte lakronters , Lennvres !« ( dort ist die Grenze ) . Seine

Ansickt ging wahrscheinlich darauf hinaus , daß einem Grenzpfahl keine

geringfügige , sondern eine hochwichtige Bedeutung beigelegt werden

müsse, weil man die Länder systematisch wie Thiere, Pflanzen und Mi¬

neralien in Klassen und Ordnungen eintheilt und je nach ihrer Wehr¬

kraft in Haupt - und Nebcnmächte rnbrizirt , oder auch weil dieses Un¬

terscheidungszeichen in der Ausübung seines Contrebandisten-GewerbeS

eine hervorragende Rolle spiele. Obgleich ich leine besondere Liebhabe¬

rei für hölzerne oder steinerne Grenzmdrkmale hege , und es mir zudem

noch bei einer höchst kosmopolitischen Anschauungsweise am gehörigen

Respekt dafür gänzlich mangelt , that ich dennoch dergleichen, als staune

ich hierüber , und dankte freundlichsi für erhaltene Belehrung . Unweit

davon an der Straße steht ein Haus , als Herberge für die grenzbewa¬

chende Mannschaft , vor ihm hielt der Wagen an und setzte sich erst

dann wieder in Bewegung , nachdem ein berittener Zollwächter , zu

Pferde steigend, die Abfahrt befohlen. Er selbst aber trabte in gleichem

Tempo scharf hinter dem Wagen drein bis zur eigentlichen Zollstation

La Junquera ( sprich : Lachunkera ) . ( Fortsetzung folgt .)

— An der Luthereichezu Wittenberg hat man dieser Tage eine

Gedenktafel angebracht , in welcher darauf aufmerksam gemacht wird ,
daß an dieser Stelle der Reformator die Bannbulle verbrannt .



Der Senator Jovan Gavrilowitsch ist ein Männin
den siebenziger Jahren , von großer wissenschaftlicher Bildung
und liberalen Grundsätzen . Unter Michael war er kuM Zeit
Finanzminister in dem Fusionsministerium , das der Fürst im

Anfang seiner Regierung bilden ließ . Er stand stets in

Funktion , seit 1827 als Sekretär der Agentschaft in Konstan -

tinopel und Bucharest , und bekleidete eine lange Reihe von

Jahren die Stelle eines Kanzleichess im Finanzministerium .
Senator ist er seit ungefähr sechs Jahren .

Belgrad , 8. Juli. Unter den neulich Verhafteten
befinden sich Wueich aus Kragujevac , dessen Vater Günst¬
ling des Fürsten Milosch war und späterhin als Verräther
im Kerker starb ; ferner ein Beamter aus Semendria und ein
Beamter aus Schabatz . Letzterer ist mit dem Fürsten Ka -

rageorgievich verwandt .

Italien
Flore«, , 9 . Juli . Das Urtheil in dem Prozeß wegen der

Couponzahlung der Livorneser Eisenbahn - Priori¬
täten wurde heute gesprochen . Die Gesellschaft ist zur Gold¬

zahlung verurtheilt , hingegen die Regierung freigesprochen
worden . Ohne Zweifel wird gegen das gerichtliche Erkennt -

niß Berufung eingelegt werden .

Frankreich .
- Pari » , 9 . Juli. Sitzung des Gesetzgeb. Kör¬

pers vom 8 . Juli .
Di « Red« Jules Favre 's in der gestrigen Sitzung Halle vor»

nehmlich zum Zweck , den Zusammenhang zwischen der auswLrti -

gen Politik und der Finanzlage des Kaiserreichs darzuthun .
Mit Bezugnahme aus den berühmten Bries , welchen seiner Zeit der
Kaiser a» Hm . v . Lavalette geschrieben hat, sowie auch auf einen An¬

fangs 1859 erschienenen Momteur -Artikel , drückt sich I . Favre über
die Stellung zu Deutschland folgendermaßen au« : Aus diesen
beidm Aktenstücken ergibt sich mit unwiderstehlicher Gewalt die Lehre ,
daß es eine schuldvolle Thorheit » Lre , daß wir die ganze germanische
Race gegen uns aufbringen würden , wenn wir uns den Plänen und
den Geschicken Deutschlands entgegenstellen wollten. Wir würden , wie
Fürst Latour d'Auvergne sehr richtig zu Lord I . Russell bemerkte ,
einen Krieg unternehmen , der die Geißel Europa ' - wäre und er mit
blutigen Schutthaufen ansüllen würde. Darum dürfen wir an eine
solche Politik nicht denken . Wir haben un » gegen ganz andere Pläne
zu richten. Ich will Ihnen wahrlich nicht sagen , m. HH . , daß man
Alle- in dem Borgehen de« Hrn . v. Bismarck billigen kann ; ich habe
auf dieser Tribüne nachdrücklich gegm dasselbe protestirt ; ich habe die
Kammer daran erinnert , wie er den Volkswillen unter sein tyranni¬
sche - Joch gebeugt ; aber so viel ist jedenfall« sicher , daß sein Werk
fortdauert und sich befestigt . . . .

Ollivier : So ist' - !
I . Favre : ES wäre nicht allein eine Unklugheit, sondern auch «in

Akt recht- widriger Einmischung, die- zu thuu , so lange die« Werk we¬
der unsere Nationalität , noch unsere Ehre bedroht ! (Zustimmung
links . ) Wohlan , meine HH ., ich ziehe daraus dm Schluß , der Ihnen
vielleicht maßlo« erscheinen mag, der aber in dieser Sache mein letztes
Wort ist : Wir müssen, anstatt aus eine Theilung in Deutschland aus -

zugehen , überall für das Frieden- werk (Pazifikation) predigen (aber¬
malige Zustimmung links) , nicht allein in Bezug aus den Nordbund ,
sondern auch in Bezug auf die Südstaaten , denn wir haben kein In¬
teresse daran , daß die Nebenbuhlerschaft zwischen diesm beiden Theilen
Deutschland« sortbestehe . Europa soll und muß cs in der That erfah¬
ren, daß die- allein heutzutage gerecht und vernünftig ist ; denn e« ist
unmöglich , daß sich zwei Nebenbuhler gegenseitig zerfleischen , ohne daß.
bi« zu einem gewissm Grad , die Neutralen als Opfer darunter leiden .
Die- ist, gestatten Sie mir das Wort , die Morgenröthe eine « neuen
Systems , das alle veralteten Theorim von europäischem Gleichgewicht ,
von der Nothwendigkeit dieses oder jenes Besitzes durch diese oder jene
Macht beseitigen wird . (Mehrfache Zustimmung .) Auch die Gefühl«
haben ihre Größe, er soll fortan nur noch ein Band die Völker Eu¬
ropa '- umschlingen , da« Band de- Frieden«, der Solidarität sämmt-
licher Interessen . Verhindern wollen , daß diese« Band sich schlinge ,
oder e« durch Kriegshetzereien zerreißen , das hieße nicht allein für die
Einzelnen , sondern vielleicht für ganze Nationen da« Unheil herausbe¬
schwören und dieselben zwingen , sich auf den Schlachtfeldern zu be¬
kämpfen. (Zustimmung link« .) Nach meiner Ansicht also , meine
Herren, soll die Politik Frankreich« darin bestehen : Pazifikation
aller Staaten Deutschlands .

Frankreich hat gegen Da - , was in Preußen geschieht, nicht zu pro-
testiren ; denn e« hat Alle- gebilligt. Alle« ratisizirt . Der preußische
Botschafter «ristirt nicht mehr ; er ist durch den von uns anerkannten
Botschafter de- Norddeutschen Bunde« ersetzt worden. Wenn man
darum gegen die vollzogenen Thatsachen sich auflehnen, aus denselben
Erinnerungen , schweren Groll , Vorwand zum Mißtrauen und zum
Haß herau-holm will , so begeht man einen Hauptirrthum , der eben
so beklemmend auf der Nation lastet und um jedm Preis verscheucht
werden muß. (Zustimmung links .) Allein , m . HH. , mit Worten
verscheucht man ihn nicht. Mögen auch sämmtliche Minister der
Reih« nach auf dieser Tribüne erscheinen , stets wird das öffentliche
Gewissen hinter ihnm stehen und Angesichts der massenhaften Rüstun¬
gen sagen : „Die HH. Minister sind von den besten Absichten beseelt ;
allem diese Absichten genügen nicht , und wir werden ihnen nicht
glauben , so lange wir keine Thaten sehen . . . .

Mit schwungvollen, von aufrichtiger Bewegung und »Überzeugung
zeugenden Worten spricht nun I . Favre für eine baldige allge¬
meine Entwaffnung . Wahrlich — ruft er aus — , soll man
mich auch einer hohlen Gentimentalität anklagen, für einen Mann von
Herz liegt etwa- Demülhigendes und gleichzeitig Schmerzliche « in jenem
Zustand , der durch die Schuld Einiger und die Mitschuld Aller in
Europa sich forterhält . ( Einige Stimmen : Sehr gut ! Auf verschiedenen
Bänken Unruhe und ironisches Gelächter.) Wie ! wir stehen noch so
zweifelnd und unschlüssig dem Gesetz der Sittlichkeit gegenüber , daß
e« uns ungenügend erscheint ? Der Rechigsinn schützt un « nicht mehr ?
Und Da «, was man Redlichkeit und Mäßigung im Privatleben nennt,
ist auf dem politischen Gebiet nicht mehr vorhanden? Daselbst ist man
nur stark, nur wirklich geschützt, wenn man von Eisen und Feuer um¬
geben ist, als bestände die menschliche Gesellschaft nur au« wilden Thie-
ren , die aus dem Sprung stehen , einander anzufallen? (Sehr gut '
link«.) . . .

Der Minister de« Auswärtigen , Marq . v. Mou stier , der nach
der Rede I . Favre '« im Ramm der Regierung da« Wort ergreift, gibt
in Bezug auf die deutsche Fragt folgende Aufschlüsse : Ich werde

auf die Betrachtungen, welche Hr . I . Favre in Bezug auf Deutschland
angestellt hat , mich nicht näh« einlafsen. Ich habe derartige unbe¬
stimmte. auf Unterstellung beruhende Anschauungen, die gleichzeitig so
gefährlich zu entwickeln sind , nicht zu « örtern Wir haben seit zwei
Jahren dm Frieden durch Mittel zu befestigen gesucht , welche dir
Praxis d« Dinge und die Geschäftserfahrung un« an die Hand ge¬
geben haben. Wenn unsere Bemühungen inmitten großer Schwierig¬
keiten seit zwei Jahrm Erfolg gehabt haben , so mußten wohl die
Mittel , die wir angewandt , die besten sein , da sie ihr Ziel erreicht
haben. Diese Mittel bestanden mehr in einer klugen, würdigen , festen ,
aus ihre Stärke und ihre ehrlichen Absichten fest vertrauenden , als in
einer aktiven Politik . Darum darf sich auch Hr . I . Favre nicht wun¬
dern , daß wir keine Depeschen »orzulegen haben. Hätten wir derm
vorzulegen , so hätten Sie wahrscheinlich auch Rechenschaft von uns
üb« die Verwicklungen zu verlangm , die sie jedenfalls hervorgerufen
hätten . Gerade , weil wir keine Frage in Deutschland angeregt , und
un« einer argwöhnischen oder aufreizenden Politik daselbst enthalten
habm , konnten wir dem allgemeinen Wunsch Befriedigung gewähren,
allein darum haben wir auch keine Depesche vorzulegen. (Sehr gut !)

Doch ich irre mich : wir haben eiste veröffentlicht, da« Rundschrei¬
ben nämlich , das ich nach der Rückkehr de« Kais« « von Salzburg
unseren diplomatischen Agenten zugeschickt habe. Hr . I . Favre hat in
einer sehr ungerechten Insinuation gesagt , daß dn Kaiser nicht einzig
um eine Pflicht der Pietät zu ersüllen , wie die» die Wahrheit ist , in
Salzburg gewesen , sondern er habe sich dort versichern wollen , ob er
Oesterreich nicht in einen Krieg gegm Preußen mit fortreißen könne .
Ich erkläre, daß wir niemals dm Gedanken hegen konnten , die öster¬
reichische Regierung von dem Werk der Neugestaltung abwendig .zu
machen , dem es sich gegenwärtig widmet, und dem wir mit dem größ¬
ten und dem lebhaftesten Interesse folgen. Hätten wir bei der öster¬
reichischen Regierung die geringste Neigung vorgesundm , sich in Aben¬
teuer zu stürzen und un « in dieselben mit hineinzuziehcn , so würden
wir , was un - nur von Einfluß und Rathschlägen zu Gebot« gestan¬
den , benützt habm , um es davon abzubringen . (Zustimmung .) H».
I . Favre kann sich somit überzeugen , daß wir eine vollkommen ein¬
heitliche konsequente Politik versolgt haben , daß wir an keiner jener
Unschlüssigkeitcn leiden, die man un» vorgeworfen hat , und wenn da»
Wort . Starrköpfigkeit " ( e,» Element ) ohne Ungerechtigkeit aus Je¬
mande» angewendet werden kann , so sind eS Diejenigen , welche mit
beklagenswerther Beharrlichkeit da» Land zum Mißtrauen »uszureizen
und es zu überzeugen suchen , daß seine Regierung auf« Gerathewohl
vorwärt « gehe , keine bestimmte Politik habe , und es blindlings in die
Bahn der Abenteuer und de- Kriege« führe . Auf Die kann jener
Ausdruck augewendek werden , die niemals dem Lande gestattm woll¬
ten, die ihm so oft erlheilten Frieden- Versicherungen , deren vollständige
Aufrichtigkeit heute durch die Ereignisse dargethan wird , hinzunehmen.
( Ja wohl ! sehr gut !)

Nach der Rede de- Minister «, der vielfach beglückwünscht wird,
wendet sich die Diskussion den einzelum Kapiteln de« ordentl. Bud¬
get« zu. Dieselbe wird , untn allgemein« Heiterkeit, von Marqui «
d ' Andelärre mit den Worten eingelestet : . Die Zeit für die großen
Reden ist nunmehr vorüber und die Geschäfte habm da« Wort .

"

Paris , 9 . Juli . Die „ Patrie" theilt die Nachricht mit,
daß der König der Belgier den Kaiser Napoleon wah¬
rend dessen Anwesenheit in Plombieres besuchen werde.

Dortrecht, 8. Juli. Die Wahl eines Abgeordnetenzur
Zweiten Kammer zum Ersatz Vanhosse'S fand heute statt und
fiel die Mehrzahl der Stimmen dem konservativen Kandidaten ,
Hrn . Bschon , zu.

Dänemark.
Am 4 . Juli traf in Aarhuus ( Jütland ) das Dampf¬

schiff „Vigilant " mit ungefähr 800 Gästen aus dem Schles¬
wigs chen ein . Ahlmann v . n Alsen (Mitglied des konsti-
tuirenden norddeutschen Reichstags ) dankte bei der Ankunft
für die herzliche Ausnahme , und sprach sich in gemäßigter
Weise über die Hoffnungen aus , welche die Angekommenen
beseelen . Krüger von Beftoft ( Mitglied des ordentlichen
norddeutschen Reichstags ) war verhindert gewesen, an dem
Zuge Theil zu nehmen . Vormittags nahmen die Gäste in
den verschiedenen Kirchen das heil. Abendmahl ; Nachmittags
war im Walde ein Fest, an welchem 10,000 Menschen Theil
nahmen . An den König von Dänemark wurde ein telegra¬
phischer Gruß gesandt , auf den telegraphische Antwort er¬
folgte : „Herzlichen Dank für Ihre Grüße . Meine besten
Wünsche geleiten Sie , liebe Landsleute . Gott sei mit Ihnen !"

Kopenhagen , 9 . Juli. Sichern» Vernehmen nach wird
die Verlobung des Kronprinzen übermorgen statt -
finden . Graf Wachtmeister , schwedischer Minister des Aus¬
wärtigen , bisher Gesandter dahier , ist deßhalb hier eingetrof¬
fen. Der Kronprinz reist am Samstag auf eine Einladung
des Herzogs von Ostgothland nach dem schwedischen Schloß
Sofiero und später in Gemeinschaft des Königs von Schweden
nach dem Lustschloß Beckaskog.

Großbritannien .
* London , 8 . Juli . Die Königin beabsichtigt, wie nun¬

mehr verlautet , kurz nach Schluß des Parlaments eine Reise
nach der Schweiz zu machen. In der Nähe von Luzern
(wohin sie sich über Paris im strengsten Jncognito begeben
wird ) ist bereits eine passende Wohnung für sie gesichert
worden .

Sir Rob . Na Pier wird am 21 . d. in Guildhall feierlichst
mit dem Bürgerrecht der City beschenkt werden . Am Abend
desselben TageS gibt der Lord-Mayor zu seinen Ehren ein
Banket , für welche « die Anwesenheit des Herzogs v. Cambridge ,
sowie des Prinzen und der Prinzessin von Sachsen -Weimar
in Aussicht steht. — Sir Rob . Napier wird in die Peerage
erhoben werden und den Titel erhalten : „Baron Napier
von Magdala .

"
Die Fortsetzung der Schießproben in Shoebury neß

gegen die bereits näher beschriebenen eisernen Befestigungs¬
werke unterschieden sich im Wesentlichen von den früheren nur
dadurch , daß man die im wirklichen Gefechte als Minimal¬
distanz festzuhaltende Entfernung von 1000 Parks gegen die
zuerst versuchte, auf 200 Parks , eingeführt hat . Es ist dabei
zu bemerken, daß die Scheiben , durch die früheren Versuche
schon stark beschädigt, kein ganz gleiches Urtheil ermöglichten.

Trotzdem kam man ziemlich allgemein zu dem Schluß , daß auf
die angeführte Entfernung das Wellenbrecher -Fort in Ply¬
mouth unter gewöhnlichen Verhältnissen die nöthige Wider¬
standskraft besitze, daß die neue Kasemattenwölbung eine
durchaus empfehlenswerthe Neuerung ist , und daß 10 Zoll
Eisendeckung nebst dahinterliegendem Mauerwerk mehr als
hinreichend sind , um auf 1000 Parks die Geschosse aus Ka¬
nonen von 10 Zoll Kaliber auszuhalten .

London, 9 . Juli. Oppenheims neue egyptische An¬
leihe beträgt sechs anstatt — wie früher gemeldet — acht
Millionen , und ist in 30 Jahren rückzahlbar .

Griechenl«nd.
Athen , 6 . Juli. Die Deputirtenkammer hat sich

konstituirt . Lazzaretto , der ministerielle Kandidat , ist zum
Präsidenten ernannt .

Ggypte ».
Aus Atexnndria vom 27 . Juni wird gemeldet, der Aufent¬

halt des Vizekönigs in EmS werde wahrscheinlich ziemlich
lange dauern , da auch sein Silbergeschirr dahin abgeschickt
wurde . In Alexandria nimmt die öffentliche Unsicherheit zu.
Vor einigen Tagen wurde bei einem Cafe Chantant eine
förmliche Schlacht geliefert und nicht weniger als 50 Revol¬
verschüsse abgefeuert . Drei Personen blieben todt , mehrere
wurden verwundet . Die Konsulatsbehörden scheinen die
Sache sehr leicht zu nehmen.

Aßen .
* Nach den letztenindischen Zeitungen zu urtheilen , machen

die Fortschritte der Russen in Nsien unter den Eingebor -
nen kaum weniger von sich reden , als unter den Europäern .
Die Nachricht von der Einnahme von Samarkand war bei
Abgang der Post in Indien noch nicht bekannt , aber die Kunde
vom Aufbruch eines Korps von 10,000 Mann gegen den Ort
erregte unter den Muselmännern , die, auf alte Prophezeiun¬
gen gestützt , in diesem Jahr den Jman Mehudi , den großen
Befreier der Gläubigen , erwarten , nicht geringe Aufregung .
Was die Ereignisse inKabul anbelangt , so hält man die Sache
Azim Khan ' s , des russischen Verbündeten , für hoffnungslos ,
da er sich hauptsächlich , wie es scheint , bei der Bevölkerung
durch seine Grausamkeit unmöglich gemacht , und die nächste
Schlacht dürste wohl über seinen Fall entscheiden.

Die päpstliche Bulle vom 2S v M

Zur Vervollständigung unserer wiederholten Mitteilungen
über die päpstliche Bulle , womit ein allgemeines Konzil aus
den Dezember 1869 nach Rom berufen wird , lassen wir den
Wortlaut derselben nachträglich folgen . *

Piu « Bischof
Knecht der Knechte Gotte«.

- Zum künftigen Gedächtniß.
De« ewigen Vater « eingeborner Sohn ( Aeterni kolris lloigenitus

kilius ) ist wegen seiner überaus großen Liebe , mit der er un « geliebt,
von seinem himmlischen Throne heräbgestiegen , um da« ganze Men¬
schengeschlecht vom Joche der Sünde und aus der Gefangenschaft de«
Satan « und aus der Nacht de« JrrthumS , worin «S durch de»
Stammvater - Schuld schon lange elendiglich schmachtete , in der Fülle
der Zeiten zu befreien , und hat , ohne die Glorie de« Vater« auszu¬
geben . sich aus dtr unbefleckten und heiligsten Jungfrau Maria mit
einer sterblichsten Hülle bekleidet , und die vom Himmel hergebrachte
Lehre und Zucht de- Leben« geofsenbart und sie mit so vieles wun¬
derbaren Werken bezeugt , und sich selbst als Geschenk und Sühnopfer
Gott für uns hingegeben zum lieblichen Gerüche. Ehe er aber nach
Besiegung de« Tode- triumphirend zuin Himmel auffuhr , um zu Rech¬
ten des Vaters zu sitzen , sandte er seine Apostel in die ganze Welt
aus , damit sie da « Evangelium predigen all« Kreatur , und gab ihnen
die Gewalt , die mit seinem Blut erkaufte und gegründete Kirche zu
regieren, welche eine Säule und Grundfeste d« Wahrheit ist, und , mit
himmlischen Schätzen bereichert , den sichern Weg des Heils und da«
Licht der wahren Lehre allen Völkern zeigt , und wie ein Schiff auf
der hohen See dieser Welt dahin fährt , so daß sie, wenn die Welt un¬
tergeht, Alle, welche sie aufnimmt , unversehrt bewahrt. Damit aber
die Regierung dieser Kirche immer recht und in der Ordnung vor sich
ginge, und da« ganze christliche Volk allezeit in einem Glauben , in einer
Lehre , Liebe und Gemeinschaft verharre , hat er sowohl verheißen, daß
er selbst bi« au« Ende der Zeiten beständig bei ihr sein werde , al«
auch aus Allen den einen Petrus auserwählt , welchen er zum Fürsten
der Apostel , zu seinem Statthalter hier aus Erden , zum Haupt , zum
Fundament und Mittelpunkt seiner Kirche gesetzt hat , damit er sowohl
mit dem Range der Ordnung und der Ehre , als mit der Fülle der
vorzüglichen und vollsten Autorität , Gewalt und Jurisdiktion die Läm¬
mer und die Schafe weide , die Brüd « stärke und die ganze Kirche
regiere, und sei der Pförtner des Himmel «, der Richter über Das , was
zu binden und zu lösen ist, so daß auch im Himmel die Entscheidung
seiner Urtheil- sprüch « giltig bleibe. Und weil die Einheit und Unver¬
sehrtheit der Kirche und ihre von demselben Christus eingesetzte Regie¬
rung beständig festbleiben muß , darum verharrt und lebt in ganzer
Fülle in den römischen Päpsten , den Nachfolgern Petri , welche aus
diesen römischen Stuhl Petri gesetzt sind , Petri eigene oberste Gewalt
über die ganze Kirche , jene Jurisdiktion und sein Primat .

Darum haben die römischen Päpste , die von Ehristu « dem Herrn
selbst in der Person de« heiligen Petru « auf göttlich« Weise ihnen ver¬
liehene Gewalt und Sorge , die ganze Heerde de« Herrn zu weiden,
gebrauchend , niemals unterlassen, alle Anstrengungen zu machen, alle
Maßregeln zu treffen, damit vom Aufgang der Sonne bis zum Nie¬
dergang alle Völker , Geschlechter und Nationen die evangelische Lehre
erkennen und , aus den Wegen der Wahrheit und der Gerechtigkeit
wandelnd , das ewige Licht erlangen möchten. Alle aber wissen , mit
welchen unermüdlichen Sorgen die römischen Päpste die Hinterlage de-
Glauben«, die Zucht de« Klerus und seine heilige und gelehrte Unter¬
weisung, sowie die Heiligkeit und Würde der Ehe zu schützen , die
christliche Erziehung der Jugend beiderlei Geschlechts täglich mehr zu
befördern und die Religion . Frömmigkeit und Ehrbarkeit der Sitten
und Völker zu pflegen , die Gerechtigkeit zu vertheidigen und für die
Ruhe , die Ordnung , die Wohlfahrt und die Interessen auch der bür¬
gerlichen Gesellschaft zu sorgen bestrebt waren.

Auch haben die Päpste , wo sie e« für passend hielten , nicht Unter¬
lasten, zumal in höchst schweren Zeitwirreo und Bedrängnissen unserer



heiligsten Religion und der bürgelichenGesellschaft , allgemeine Konzilien
zu berufen, um mit den Bischöfe « der ganzen katholischen Welt , welche
der heilige Seist gesetzt hat, die Kirche Gotte- zu regieren, sich zu be¬
ruhen und mit vereinten Kräfte» alle- Da » versorglich und weise fest-

zustclle« , wa- namentlich zur Definirung der Dogmen , zur Besiegung
der grasfirenden Jrrthümer , zur Vertheidigung, Aufklärung und Ent¬

wicklung der katholischen Lehre , zum Schutze und zur Wiederherstellung
der Kirwenzucht und zur Besserung der verderbten Sittm der Böller

führen könnte .
Nun ist e« aber Mm bekannt und offenkundig , von welchem schreck¬

lichen Sturme die Kirche jetzt gerüttelt und von wie vielm und großen
üebeln auch die bürgerlich« Gesellschaft heimgcsucht wird. Denn von
dm erbittertsten Feinden Gotte« und der Menschen wird die katho¬
lische Kirche und ihre heilsame Lehre und ehrwürdige Gewalt und die

höchste Autorität diese- »postolischm Stuhles bekämpft, niedergetreten,
alle« Heilige wird verachtet , die Kirchmgüter werden geraubt , die Bi¬

schöfe und angesehensten , dem Dienste Gotte» geweihten Männer und

Person -' 4 . die sich durch ihre katholische Gesinnung au- zeichnen , wer¬
den auf jede Weise gequält , die OrdmSsamilim werden auSgcrottet,
gottlose Bücher aller Art und Zeitungen und vielgestaltige höchst ver¬
derbliche Setten allenthalben verbreitet und die Erziehung der unglück¬
lichen Jugend fast überall dem Klerus genommen , und , wa- noch
schlechter ist , an nicht wenigen Orten dm Lehrmeistern der Gottlosig¬
keit und de- Jrrthum « übertragen . Daher ist zu unserm und alle«
Gutm höchsten Kummer und zum nie gmug zu beklagenden Schaden
der Seelen der Gottlosigkeit, Sittmverderbniß und zügellose Ungebun -

dmheit , die Seuche schlechter Meinungen aller Art , aller Laster und

Verbrechen, die Verletzung göttlicher und menschlicher Gesetze überall

so verbreitet , daß nicht nur unsere heiligste Religion , sondern auch
die menschliche Gesellschaft auf bejammern - werthe Weise in Verwir -
r»ng gestürzt und gequält wird.

In dieser Wucht von Bedrängnissen also , von dmm unser Herz zu
Bodm gedrückt wird , verlangt e« unser oberste«, von Gott un » über¬
tragene« Hirrenamt , daß wir immer mehr alle unsere Kräfte anwen -
deu , um die Schäden der Kirche au«zubessern , um für da« Heil der
ganzen Heerde dc» Herrn zu sorgen, um die verderblichenAnläufe und
Bestrebungen Derjenigen zu unterdrücken, welche, wenn e» je geschehen
könnte , die Kirche und die bürgerliche Gesellschaft von Grund au«
umzustürzm streben . Wir aber haben mit Gotte- Hilfe schon seit dem
Beginn unsere « obersten Pontifikats niemals abgelassen , nach der
Pflicht unseres hochwichtigen Amts in unfern vielen Konsistorial-
allokutionm und apostolischen Schreiben unsere Stimme zu erheben
und die Sache Gotte« und seiner, von Christus dem Herrn un « an¬
vertrauten heiligen Kirche mit Eifer standhaft zu vertheidigen , die
Rechte diese« apostolischen Stuhle «, der Gerechtigkeit und Wahrheit zu
verfechten , die Nachstellungen feindlicher Menschen auszudecken , die Jrr¬
thümer und falsch« Lehr « zu verdammen , di« Sekten der Gottlosig¬
keit in die Acht zu erklären und für da« Wohl der ganz« Heerde
de« Her« zu wachen und zu sorgen. (Schluß folgt.)

Bade «.
Karlsruhe . 10. Juli . Da - „Zentral -Verordnungsbl ." Nr . 13

enthält einen Erlaß de« Großh . Justizministerium « vom 3 . d. Hk., die
Besorgung der NotariatSgeschSste im Distrikt Markdorf betr. Damach
wird aus dm zu diesem Distrikt gehörigen Orten AdelSrmthc, Ahausen,
Bermatingen , Deggenhausen, Kippmhausm , Radrach, Roggenbeuren ,
Unterfiggingm , Urnau und Wittmhosen vom 15 . d. M . an vorüber¬
gehend ein besonderer Notariatsdistrikt mit Wohnsitz in Markdors ge¬
bildet und die Verwaltung desselben dem Notariatsassistenten Martin
Lattner in Konstanz übertragen .

Heidelberg , 9 . Juli . (Heidelb. Ztg .) Unter einem ungemein
starken Zudrang fand gestern Abmd unter dem Vorsitz des Hrn . Abel
wieder eine Bürgerversammlung statt , in welcher Hr . Geh.
Rath Bluntschli in etwa einstüudigem, interessantem und spannen¬
dem Vortrag über Erinnemngen aus dem Zollparlament und über die
Aussichten für die nächste Zukunft hielt . E« war indeß nicht etwa
eine Berichterstattung über die Verhandlungen und Abstimmung« ,
vielmehr wollte der Hr. Redner nur die großen Eindrücke schildern ,
die da« Zollparlament , sowie der NorddeutscheBund auf ihn gemacht.
Er führte die« in eingehendster Weise durch und kam schließlich auf
die Anschlußfrage zu sprechen . Was müssm wir in dieser Beziehung
thun ? — fragte sich Redner , und antwortett darauf : Wir müssen
festhaltm an dem nationalm Gedankm , wir müssen unsere nationale
Pflicht thun , uns vorbereitm für den endlichen definitiven Anschluß an
dm Nordbllnd , damit wir al« ein wohlgeordneter Staat in
denselben eintretm können. Wir müssen auch die dazu nöthigm
Einrichtungen Norddeutschland« nachahmen ; aber wir müssm un «
hüten , die Fehler der Bureaukratie mit herüber zu nehmen,
und die« besonder « mit Bezug aus die da» geistige Lebm betref¬
fenden Einrichtungen . Wir dürfen da« liberale Prinzip nicht schwä¬
chen , da« ist eine Pflicht, die wir Deutschland und Preußen gegmüber
zu erfüllen haben ; dmn e« kommt die Zeit , wo der liberal « Gedanke
mit dem nationalm zusammmfällt . Da wollen wir die liberale Idee
hoch Hallen und un« durchaus nicht auf ganze odqx halbe reaktionäre
Wege zurückdrängm lassen . Dann haben wir unsere Pflicht erfüllt .
Vorwärt « kann die deutsche Nation überhaupt nur mit einem Pro¬
gramm kommm , da« . national und liberal " ist. Lang anhaltende
laute Zeichen de« Beifall« folgtm der Rede de« Hrn . Bluntschi. Nach
ihm berührte Hr . v. Rochau mit einigm Worten die Weinsteuer-
Angelegenheit , worauf der Vorsitzende die Versammlung schloß . Etwa
in vier Wochen soll wieder ein Bürgerabmd stattfindm .

8 Mannheim , 8. Juli . Der hiesige Alterthumsvrrein ,
welcher bisher die Ausgrabungen zu Osterburken mit opferwilliger
Beharrlichkeit fortgesetzt , wird nun eine Keine Unterbrechung derselben
eintretm lassen , bi« die Vollendung der Ernte die Wiederaufnahme
rathsam macht . Seit der Auffindung de« Gelübdestein« für dm Geniusder »quitanischm 3. Eohorte, welche von Philippus dem Araber , wahr¬
scheinlich während seine« kurzm Kriegszuge« in Deutschland, oder de«
darauffolgenden tausendjährigen Jubiläum « der hl . Stadt dessen Ra¬mm erhielt , find zunächst nur kleinere, aber interessante Anticaglim ,darunter eine vollständig erhaltene Thonschüssel , Münzm u . s. f. , zuTage gefördert worden . mit ihnm aber auch Bruchstücke eine« Jn -
schnftstein », auf den wir später zurückkommm werdm . In Laden -

urg hat der Verein durch den tödtlichm Hintritt seine« Ehrmmit -
»tted». des Hm . « emeinderath« Jakob Günther , dm schweren Verlust

^ Egm , uneigennützigen Förderers seiner Zwecke er-" ^ Möge dem Hiugegangmm , dessen Thätigkeit bei demselben einrmvo es gesegnete« Andenken behalten wird, die Erde leicht sein !
Tauberbischof « heim . 9. Juli . ( Tauber .) Seit 6 Tagm

befindet sich der Großh . Hr . Wiesenbaumeister Kilian von Karlsruhe
dahier , um in besonderem Auftrag de- Großh . Handelsministerium «
zu untersuchen, wa« zur gänzlichen Vollendung der Wässerung « -
a » lagen auf hiesiger und einem Theile der Dittigheimer Gemar¬
kung noch fehlt. Der Hr . Wiesenbaumeister batte gestern Abend dm
Ausschuß der Genossenschaft versammelt und ihm seinen Befund er¬
öffnet. Die HH . Bevollmächtigten warm mit der Ansicht und dm
Vorschlägen desselben im Allgemeinen einverstanden. Einzelne Abände¬
rungen wurden auf Grund der bisherigm Erfahrungen beschlossen.
Damach wird da« Dringendste sogleich auSgeführt, da« Uebrige aber
mit Rücksicht auf die Hochwasser bi» zum nächsten Frühjahr verschoben
werden, so daß die Bemdigung der Arbeiten und die Aufstellung einer
förmlichen Wässerordnung im Mai 1869 zu erwarten steht .

A Baden , 8. Juli . Der gestrige Ball im Konversation - Han«
war besonder « glänzend durch zahlreichen und vornehmen Besuch , unter
welchen sich als eifriger Tänzer ein junger Fürst befand , der unter
dem Namm eines „ Grafen von Kleßheim" aus Salzburg reist . Die
Gesellschaft war sehr belebt und ballerte über die gewöhnliche Zeit .

Liebe zum Nmen , auch wmn e« eigentlich alt ist und nur unter
neuem Gewandt austrilt , ist eine bekannte Wahrnehmung und zeigte
sich auch heute Abmd wieder , indem der größte Saal des Konver-
sationShauseS nicht hinreichte, um da« hörlustige Publikum zu fassm.
Frln . Marie Horb au« Konstanz ließ sich nämlich aus einem,
„ Mattauphünc " genannten Instrument hörm , welche« in Wahrheit
nur eine neue verbesserte Auflage der schon vor einem Jahrhundert
von Franklin erfundenen Glasharmomka ist. Er besteht aus Trink¬
gläsern, die halb mit Wasser gefüllt find , und wird durch Reiben de«
ober» Randes der einzelnm Gläser ein lieblicher , der Flöte ähnlicher
Ton erzeugt , dem e« jedoch gar sehr an Kraft fehlt. Zu bewundern
ist jedoch die außerordentliche Fertigkett und Gewandtheit der jungen
Künstlerin , mit der sie ihr schwierige« Instrument handhabt , so daß
der Ton immer richtig und rein ist , weßhalb sie auch Beifall erntete,
und man der Administration Dank weiß, dem Gesammtpublikum un¬
entgeltlich solche Kunstgenüsse zu gewähren.

/ » Baden , 10. Juli . Wir werden in diesem Herbst hier ein
Musikfest haben , wie es in unserm Land in dieser Weise wohl
noch nicht dagewesen ist. Die Administration des Konversationshause »
wird sämmtlicheRegimenlSmusiken des badischen Militär «
einladen , hier gemeinschaftlich ein Konzert zu geben , in welchem die
verschiedenen Musikchöre theils einzeln , theil« zusammen wirken sollen.
Dem Vernehmen nach inleressirt sich Se . Großh . Hoheit der Prinz
Wilhelm persönlich für dieses Projekt und hat dm Wunsch ausge¬
sprochen, daß sämmtliche Musikkorps der Einladung Folge leisten mö¬
gen , obgleich c« jedem derselben freigestellt bleibm soll , ob c« sich in
einem Einzelvortrag will hörm lassest. Ein eigentlicher Wettkampf von
Preisrichtern mit PreiSvertheilung findet daher nicht statt . Dieses
Mnfiksest soll Ende August, unmittelbar vor Beginn der großen Herbst-
mankver, stattfindm ; vor dem KonversationShauS wird hierzu eine be¬
sondere große Tribüne erbaut werden.

Lörrach , 8. Juli . (Oberrh . Kur .) Nachdem am 30 . v. M . die
Kreisversammlung in einer außerordentlichenSitzung die Statuten der
KreiShypothekenbank genehmigt und mit allen gegen zwei
Stimmen die Uebernahme von 100'

Aktien für den Kreisverband be¬
schlossen hat, wurde gestern durch eine Generalversammlung der Aktio¬
näre dir Gesellschaft konstituirt und der Verwaltungsrath gewählt.

H Donaueschingen , 9. JuA . Das Fürstl . Sammlung S-
gebäude ist nun im Erdgeschoß und zweitm Stockwerk vollständig
eingerichtet und gewährt dm Fachmännern und Kunstfreunden ein
große« Interesse. Im Erdgeschoß findet man beim Eintreten zu
rechter Hand in Hellen, hohen , geräumigen Sälen schönstens geordnet
die geologische und Pctrefaktensammlung , während linkerseits Räum¬
lichkeiten vorhanden sind für einen Diener, für Aufbewahrung von
Vorräthen , Arbeitszimmer, physikalisches Laboratorium . Im zweiten
Stockwerk rechts der Treppe wurde die mineralogische Sammlung
aufgestellt und links die ornithologische . Der Fürst brachte von seiner
Reise aus Italien Prachtgegenstände für die Mineraliensammlung
mit . Im dritten Stockwerk nch :d die Gemälde- und Skulpturen¬
sammlung aufgestellt ; letztere ist ebenfalls durch Neuankäufe in Ita¬
lien sehr bereichert wordm. Dieser Stock steht noch seiner Volladung
entgegen. — Die vakante Stelle beim Fürstl . Archiv wurde Hm .
Frank aus Darmstadt unter dem Titel Archivrath übertragen . —
In der letzten Nacht fiel da« Thermometer bis zum Gefrierpunkt .

Vermischte Nachrichten.
— Am 7. d., als am 74. Geburtstag des Prinzen Karl von Bayern ,

wurde in Tegernsee die Vermählung seiues Enkelpaares , Grafen
Mar Drechsel und Fräulein Sophie d ' Alm ei da , feierlich voll¬
zogen .

— Darmstadt , 9. Juli . ( Frkf. Ztg .) Heute Nacht kurz vor dem
Schlag der zwölften Stunde gingen die 3tägigen Verhandlungen we¬
gen des in Großzimmern verübten Diebstahls von Großh . Hess .
Papiergeld zu Ende. Georg Palmy und Joh . Herbert IX ., beide
Fabrikarbeiter von Großzimmern, wurden zu je 4'/, ( vier ein halb
Jahrm ) Zuchthaus, unter Ausrechnung von je ' / « Jahr der erstandenen
Detentionshast, die Ehefrau Herbert zu 6 Monat Korrektionshaus ver-
urtheilt , der Besitzer der Papiermühle , Frd . Steiauf , freigesprochen.
Da - Publikum hatte in außergewöhnlicherZahl die mehrtägigen Ver¬
handlungen verfolgt.

— Bremen , 8. Juli . (Wes . -Ztg.) Gerhard RohlfS ist hier
wieder eingetroffen . Er hatte Alerandricn am 28 . Juni verlassen und
war in Brindisi gelandet. Von dort aus hat er in drei Tagm die
Reise mit der Eisenbahn über den Mont -Cenis hieher zurückgelegt.
Er bringt eine Sammlung der interessantesten Merkwürdigkeiten au «
Abessinien mit.

^ Karlsruhe , 7. Juli . (Großh . Verwaltungs - Gerichts¬
hof .) 3 » der - heutigen öffentlichen Sitzung kamen fünf Fälle zur
Verhandlung . Der erste Kall betraf dm Ansatz einer ErbschaftS -
accise . In dem Ehevertrag de« Handelsmann L. von Mannheim
war bestimmt, daß die ehelichen Güterverhältnisse „ nach den Rechten
der Güterabsonderung und Bewidmung beurtheilt werden
sollen , so zwar, daß nicht nur Dasjenige , wa« die Verlobten gegen¬
wärtig in die Ehe bringen, sondern auch alles Dasjenige , was ihnen
für alle Zukunft an Liegenschaft oder Fahrniß durch Erbschaft, Schen¬
kung oder auf sonstige Weise zusällt , Ehesteuer sein soll " . Nebst
dem sollte aber „ nach den L.N .S . 1581 , 1498 und 1499 die Er¬
rungenschaft in zwei gleiche Theile getheilt werdm , mit Aus¬
schluß der Sätze 1504 , und 1521 » , so daß die Frau mit ihrem Ein¬
bringen niemals verhaftet sein kann" . Endlich wurde für den Fall

der Ehetrennung mit Zurücklassung von - indem bedungm , daß dem
Ueberlebenden die Hälste des Vermögens des Erstverstorbencn zur
leben- länglichen Nutznießung verbleiben solle. Dieser Fall trat
durch dm Tod der Frau ein. Ihr Einbringen wurde z« 14,900 fl.,
ihr Antheil an der Errungenschaft zu 15,600 fl. berechnet. Ihre Ge»
sammtverlassmschast betrug nach Abzug der Kosten r c. 29,470 fl . 54 kr .
An der Hälfte diesc» Vermögen« wurde dem Ehemann nach der Be¬
stimmung des Ehevertrag« die Nutznießung zugetheilt . Der Gericht » -
notar nahm nun an, daß dem Ehemann an V» des Vermögen« der
Ehefrau die Nutznießung schon kraft ehelichen Recht« zustche (MS .
745 , ) und daher nur der Rest der ihm zugetheiltm Nutznießung der
Erbschaft « accise unterworfen sei. Es wurde daher , da hier der
Werth , von dem die Accise zu entrichten ist , in 40 Prozent de« zur
Nutznießung gegebmen Vermögens besteht , die Accise von 40 Prozent
eine« Viertheils des Vermögen« der verstorbenen Ehefrau mit 1 kr
vom Guldm , also mit 49 fl . 7 kr. angesetzt . Auf Weisung der Gr .
Steuerdirekhion wurden jedoch noch weitere 24 fl. 51 kr. nach¬
träglich in Ansatz gebracht , welche dm Gegenstand der vorlie¬
genden Beschwerde bildm. Die Großh. Steuerdirektton ging von
der Ansicht aus , daß die Nutznießung des LRS . 745 , nur bei Ge-
meinschaflsehen eintrete , daß aber im vorliegenden Fall nur bezüglich
der Errungenschaft eine Gemeinschaft bestanden habe , im klebrigen aber
Vermögensabsonderung und bewidmeteEhe bedungen gewesen sei, eine
Kombination , welche LRS . 1581 ausdrücklich zulassr . Bei der abge¬
sonderten wie bei der Dotalehe finde beim Vorhandensein von Kindern
eine eheliche Nutznießung des Mannes nicht statt. LRS . 1539 , und
1570 s . Die Befreiung des Mannes von der Erbschaftsaccise könne
sich daher nur aus V» des Antheil « der Frau an der Errun¬
genschaft , nicht aber auf ihr übriges Vermögen beziehen , da er nur
an jenem die Nutznießung kraft ehelichen Rechts in Anspruch
nehmen kann. Die hiergegen erhobene Beschwerde wird darauf ge¬
stützt , daß nach der Intention des Ehevertrags eine bloße Errungm -
schaftSgemeinschaftohne Dotalrecht habe konstituirt werden wolle », wie
schon daraus hervorgehe, daß da« beiderseitige Einbringen al »
Ehesteuer erklärt worden sei , wobei man also unmöglich an eine «los
habe denken können. Der Großh . Verwaltungs - Gerichtshof
konnte jedoch Angesichts der ausdrücklichen Bestimmungen des Ehever¬
trags , sowie des LRS . 1581 , und da eine Dotalehe auch ohne llos
bestehen kann (LRS . 1575) , dieser Auffassung nicht beitreten, sondern
verwarf aus den von der Großh . Steuerdirektion geltend gemachten
Gründen die erhobene Beschwerde . (Schluß folgt.)

w. Mannheim , 9. Juli . ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen, eff. hies. Gegend , 200 Zollpfd. — fl. — G., 14 fl.
— P ., ungarischer 14 fl. bis 14 fl . 30 G ., 14 fl. 15 bis 15 fl . — P ., aus
Lieferung pr . Juni — fl. — G., — fl. — P . — Roggen, eff. 10 fl.
— G ., 10 fl. 15 P ., auf Lieferung pr. Juni — fl. — G ., — fl. — P .
— Gerste , eff. hies. Gegend — fl. — G . , 9 fl. 15 P . , fränkische
— fl. — G . , — fl. — P . , württembergische — fl. — G . , 10 fl.
— P . , ungarische — fl. — G . , 10 fl. — P . — Hafer , eff. 100
Zollpfd . 5 fl. — G ., 5 fl. 15 P . ,- Kemen, eff. 200 Z. llpsd. - fl.
— G., — fl. — P . — Oelsamen , deutscher Kohlrep« — fl. — G .,— fl. — P . , ungarischer - fl. — G . , — fl. — P . — Bohnen
— fl. — G . , 14 fl. 30 P . — Linsen — fl. — G . , — fl. —
P . — Erbsen — fl. — G. , - fl. - P . - Wicken — fl. - G . ,
10 fl. — P . — Kleesamen , deutscher I . — sl. — G. , — fl. — kr .
— Oel : (mit Faß ) 100 Zollpfd. Leinöl, eff. Inland , in Parthien — fl.
— G . , 21 fl. 45 P . . faßweise — fl. — G., 22 fl. — P . — Rüböl .
eff. Inland , faßweise — fl. — G. , 20 fl. 15 P ., in Parthien — fl.
— G . , 19 fl. 45 P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizmmehl, Nr . 0 — fl.
— G ., 12 fl. 30 P ., Nr . 1 - fl. - G ., 11 fl. 36 P ., Nr . 2 - fl.
— G . , 10 fl. 30 P ., Nr . 3 - fl. - G .. 8 fl. 15 P ., Nr . 4 - fl.

'
— G . , 7 fl . 6 P ., norddeutsches im Verhältniß billiger. — Roggcu-
mehl, Nr . 0—1, Stettiner — fl. — G., — fl. — P . — Branntwein ,
eff. (50°/ , n. T.) transit (150 Litres) — fl. — G . . 23 fl. 30 P .
— Sprit , 90°/„ transit — fl. — G., — fl. — P . — Petroleum ,
in Parthien verzollt, nach Qualität — fl. — G., 13 fl. 45 P .

Weizen fest , Roggen und Gerste stille , Hafer unverändert , Leinöl
und Rüböl matt . Petroleum fest. .

Marttvreise .
Karlsruhe , 7 . Juli . In der hiesigen Mehlhalle wurden am 1. Juli

zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft: Kuvst-
mehl Nr . 1 18 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr . 116 fl. 30 kr. ; Mehl in 3
Sorten 15 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhallc blieben ausgestellt . 22,488 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurdm vom 25. Juni bis 1 . Juli 132,227 Pfd . Mehl .

154,715 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 118,701 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . 36,014 Pfd . Mehl

Ergebniß de «
abg

Getreide- Verkauf
gattung . Ztnr .

Kernen 770
Roggen 9
Gerste 15
Bohnen 3
Erbsen —
Mischelsrucht 67
Wicken —
Haber 166
Esparsette —

am 4. und 7.
ehaltenen G
. Ganze Ver¬

kaufssumme.
5319 sl. 13 kr.

60 fl. 18 k .
82 fl. 30 k .
18 fl. - kr.
- fl. - kr.

366 fl. 42 k .- fl. - k .
904 fl . 36 k .

- fl . - K.

Juli 1868 zu Villingen
treidemarktes .

Preis Ausschlag
per Ztnr . per Ztnr .
6 fl. 54k . — fl. - k .
6 fl 42k . - fl. - k .
5fl . 30k . - fl . - k .
6 fl. - k . - fi. - kr.

- fl . - k . - fl. - k .
bfl . 2SK . - fl . — kr .

- fi. - k . - fl. - k .
5fl . 27k . - fl. 2K .

— fl. — kr. — fl. — k .

Abschlag
per Ztnr .

— fl. 34 k .
— fl. 32 k .
— fl . — k .
- fl. - kr .
- fl. - k .
- fl. 18 k .- fl . - k .- fl. - k .- fl. — k .

^Hamburg , 8 . Juli . Das Hamburg-Neu -Yorker Post-Dampfschiff
„Lxrronia " , Kapitän Kier , welches am 24 v . M . von hier und
am 26 . v. M . von Southampton abgegangen , ist nach einer ,
schnellen Reise von 10 Tagm 16 Stunden am 7. d. M . , 1 Uhr
Nachmittags , wohlbehalten in Neu - Bork angekommm.

Frankfurt , 10. Juli , 2 Uhr 36 Mio . Nachm . Oesterr. Kredit¬
aktien 218 '/, , Staatsbahn -Aktten 266V« , National 54'/, , Steuerfreie
53'/ « . 1860r Loose 78 '/ -, Oesterr. Valuta 104'/«, 4proz. bad. Loose
100, Amerikaner 77'/, , Gold —.

Neu - York , 9. Juli . Gold 140°/, , Wechsel 110'/^ 6proz . 1882r
U. St . Bond « 113 '/« , Baumwolle 32 ' / . , Petroleum 35 Cents .

Karlsruher Wiktrruogsbrobachtuugeo .

9. Juli . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens/Uhr 27 " 11,73' " Meter.
-i- 11,5 N.O. schw . bew. Sonnensch. , kühl

Mittags 2 . . 11,39" ' -s- 17,5 stark . trüb , warm
Nacht« 9 . . 11,38" ' -i- 13,5 schw . . sternhell , mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenleiu .



Z .N.S5. Karlstruh «.

Bekanntmachung.
Im direktes Güterverkehr der Stationen derSchwei¬

zerischen Centralbahn und derWestschweizerischen Bah¬

nen mit Mannheim wird von jetzt ab der Artikel

»Salz jeder Art " in Wagenladungs -Klasse 8 und im

Verkehrzwischen dm Stationen der vorgenannten Bah¬
nen und dm übrigen diesseitigen Stationen der gleiche
Artikel in Wagenladungs -Klasse L tarifirt .

Karlsruhe , den 7. Juli 1868.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten.

I . A . d. D .
Poppen .

_
Bueb .

Z .n.92 . Karlsruhe .

Kunstverein .
Die Mitglieder , sowie das ' kunstliebendePublikum

beehren wir un « hierdurch in Kenntniß zu fetzen , daß

Sonntag den >12 . Juli , und zwar nur an diesem

Tage , einige zum Theil große Bilder ausgestellt sind,

welche für die in diesem Jahre in Wim stattfindcnde
große Ausstellung der deutschen Kunstgenossenschast be¬

stimmt sind. Dieselben sind von Gude , Lugo ,
Osterroht , Schirmer und Vollweider .

Der Vorstand.
Z.n.96. Maulbronn .

Hiemit zeige ich an , daß ich außer dem täglich auf
die Vormittagszüge 4 und 11 influirenden Postomni -

bu« an jedem Sonn - und Festtag auch auf die Mittags¬
züge 6 und 13 einen achtfitzigen Postomnibus coursiren
lasse, vermittelst welchem an den genannten Tagen
auch Mittags Fahrgelegenheit hiehergeboten ist, worauf
ich ein geehrtes Publikum in Rücksicht des nun neu
restaurirten interessanten hiesigen Klosters aufmerksam
zu machen mich beehre.

C . Habermaaß

Ttelleqefuch .
der seine Lehre in einem Spezereigeschäftgemacht, sucht
eine Stelle als Volontär in einemManufakturwaaren -

geschäst.
Franko Offerten werden unter X . X . 4tSl >. 16 . »oste

remoote kacken erbeten ._

LMellsversichkrimg.
Karlsruhe. Für eine renommirteLe -

bensversicherungs -Gesellschaft , deren
Generalagentur-Sitz für Baden Karls¬
ruhe ist, werden in den Städten und
Ortschaften des Großherzogthums
solide und tüchtige Agenten unter für
diese vvrtheilhaften Bedingungen an-
zusteUen gesucht.

Bewerber wollenOfferten einreichen
an die Expedition dieses Blattes unter
Nr . 274.

- Ei » .

u. s. w. nach vorzüglichemSysteme. Z .k.77.
Maschinenfabrik I . H. Retnhnrdt in Mannheim .

Z .N.7S. Engen . .

Empfehlung
In Folge de» Wegzug« der HH . Spediteur Jos .

Beck <L Comp , habe ich mich entschlossen , die Spedi¬
tion nach allen beliebigen, nicht an der Bahn gelegenen
Plätzen , wie früher obigeFirma gethan , weiter zu füh¬
ren , und empfehle mich daher den verehrlichen Ver¬

sendern unter Zusicherung promptester und billigster
Bedienung bestens. Karl Ganther

. ._ z . den 3 Kronen , Eugen .

« MMA « verkaufe »
vertraute Pferde , kleinerenSchla -I

gez , ein- und zweispännig gefahren/

zu jedem Gebrauch tauglich , sammt hübschem Ge¬

schirr und Bernerwägele (ü 4 Personen ) zu billi-!

Hem Preise . Näheres bei der Expedition dieses Bl .

Für einen Arzt oder Notar sehr zu empfehlen!

Brauerei -Verkauf .
Z.l .988 . Inmitten einer Stadt der Ostschweiz ,
öner, sruchtreicher Lage , an zwei Bahnen , starkem
schenmarkt , Fabriken , ist eine massive» groß*, neu

gerichtete Brauerei , Mälzerei, mit Wirth¬
aft, prächtigsten Kellereien, Küferei , HauSgarten,
aufenden Brunnen , familienhalber unter den solide -
r Bedingungen zu veikanfen. Disponible Räum -

skeiten werfen noch 1560 Franken jährliche Miethe
Sammt dem Inventar 70,(XX) Franken . Keine

alzsteuer. Nur e i n Konkurrent. Verkaufsvermittler
sprechendesHonorar . Briese franco erbeten. Offer-

unter Odikkre K , V. ZL4 befördern die Herren
.»(«»fiel» L « oglor i« « atrl ._

Z.E . V arnhalt .
Wem.

. Remschaltenen Varnhalter em-
- —_ Ipfiehlt der Unterzeichnete

1862er ü 40 fl .,
1863er ü 35 fl. ,
I86ber L 50 fl-,
1866er und 1867er S17 — 20 fl ,
1867er Affenthaler 36 fl.,

sowie als Flaschenwein ausgqeichneten 1865er Auslese
»ei Abnahme von wenigstens einer Ohm ä 60 fl.

Varnhalt Johann Graf.

Z.l.979 .

Etfettbahnstatron Landau i» der Mheinpfalz .
« altmafferkur , Dampf - und Siefervadelbävrr , Mich - und Molkenkur . Schönfle und gesundeste

Lage am Haardtgebirgc, zwischen Weinbergen und Wäldern hundertjähriger edler Kastanien , in einer 1000 Fuß

über dem Meere geschützt gelegenenGebirgsbucht . Näheres durch
Vr » »ea . 8 . Schneider.

Krenkel . Bierbrauer
^ zrauerMarr . mR«ssr«fl»rm, hat
»nteß Braurrmalz zu verkaufm . Z .n .93.

Z.l.930. Kreisstadt Villin -

Gasthaus -
verkauf .

Der Unterzeichneteist Willens,

vorgerückten Alters halber , sein an der Hauptstraße

gelegenes
Gasthaus zum Hecht

unter der Hand und mit günstigen Bedingungen zu

verkaufen. Das Anwesen besteht :
») in dem dreistöckigen Gasthaus mit 2 bewohn¬

baren Seitengebäuden ;
d) verschiedenen Oekonomregebauden mit wohlein-

aerichtetrn, hinreichenden Gaststallungen ;
c) 1 großen Holzremise;
ck) 1 großm Garten , leicht zu einer Gartenwirth -

schast etnzunchtm ;
e) schönen größeren Hofraithen mit laufendem

Brunnen .
Dieses Anwesen bildet ein geschlossenes Ganze mit

186 Ruthen Flächengehalt.
Da « Gasthaus erfreut sich eines sehr guten Zu¬

spruchs , und wird sich derselbe in Folge der in Bälde

zu eröffnenden Eisenbahn noch steigern ; auch befindet

sich zur Zeit das Museum in demselben.
Auf Verlangen können die nölhigen Wirthschasts-

gegenstände nebst einem neuen Billard miterworben

werden. Ebenso ist dem Käufer Gelegenheit geboten,
eine größere oder kleinere Anzahl im besten Zustande

befindlicherWiesen und Aecker mit anzukaufen.
Das Geschäft steht jederzeit zur Einsicht offen , auch

wird auf schriftliche Anfragen Auskunft ertheilt .

_ Th. Dietsche .
Z .n.68 . Sinsheim .

Jagdverpachlung.
Die Verpachtung der Jagd

auf der Gemarkung Sinsheim ,
Amt» daselbst , mit einem Flä -

chengehalt von ungefähr 5o50

Morgen , einschließlich der Waldungen , wird am

Freitag den .24 . Juli 1868 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Rathhause dahier für die Zeit vom 2 . Februar
1869 bis dahin 1875 in zwei Bezirken, rechts und links

der Elsenz, in öffentlicher Versteigerung vorgenvmmen.

Sinsheim , den 9 . Juli 1868 .
Bürgermeisteramt .

Heiß . Laur .

Z.N 80. Nr . 827 . Gerlachsheim .

Großh. bad . Eisenbahubau-Inspektion
Gerlachsheim.

Sahnbau Lauda -Mergentheim .
Mit höherer Ermächtigung sollen die Arbeiten der

15,600Fuß langen ll . Loosabtheilung derLauda -

Mergmtheimer Bahn von der Königlich württember -

gifchen Grenze bei Unterbalbach bis zum Bahnhof

Mergentheim mit einem Voranschlag an
Erdarbeiter, von . 64,830 fl.

UebergangSwerke und Kunstbauten
ohne die Eisenkoiistruktionen . . 29,783 fl,

Unterbau , sowie Schwellen und Schie¬
nentransport . . 15,113 fl .

^ zusammen 109,726 fl .
im Ganzen in Submission gegeben werden.

Wir laden daher die Herren Bauunternehmer ein,
Angebote für obige Arbeiten — nach Prozenten des

Ueberschlages gestellt — mit entsprechender Aufschrift
verschlossen längstens bis

Donnerstag den 23 . Juli dieses Jahre « ,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Bureau der UnterzeichnetenStelle hier cinzu-

reichen , woselbst die Submissionsverhandlung öffent¬
lich erfolgen wird . — Die Kautionssumme beträgt
5500 fl, und ist in kurSfähigm Staatspapieren zu
stellen .

Plane , Ueberschläge und Bedingungen können in¬

zwischen bei uns eingesehenwerden.
Gerlachsheim, den 7. Juli 1868 .

Großh . bad . Eisenbahnban -Jnspektion .
von Kageneck .

Z.m.363. Nr . 16,746. Freiburg . (Beding¬
ter Zahlungsbefehl .) . In Sachen des Anwalts
vr . Mar Fürst in Karlsruhe , Klägers , gegen Karl
Staad von Chemnitz , Beklagten, früher in Freiburg ,
nunmehr an unbekannten Orten abwesend, wegen For¬
derung von 26 fl . 59 kr . Anwaltsgebühren , wird dem

Beklagter, ausgegeben . binnen 14 Tagen ent¬
weder dm Kläger durch Zahlung der bezeichnet« , For-

derung zu befriedigen, oder zu erklären, daß er die ge¬
richtliche Verhandlung der Sache verlange , widrigen¬
falls die Forderung aus Anrufen des Klägers für zn-

gestanden erklärt würde. Das Verlangen gerichtlicher
Verhandlung kann innerhalb der gegebenen Frist
mündlich oder schriftlich bei Gericht erklärt werden.
Dem Beklagten wird zugleich ausgegeben , dem Amts¬

gericht in derselben Frist einen im Inland wohnenden
Zustellungsgewalthaber namhaft zu machen, widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten zu-

gcstellt oder eröffnet worden wären , nur an der Ge¬

richtstafel dahier angeschlagenwürden . Freiburg , den
6. Juli 1868 . Großh . bad. Amtsgericht. Dietz .

Z .m.344. Nr . 8769 . Sinsheim . (AuSschluß -

erkenntniß . )
Die Gant des Schuhmachers und Krä¬
mers Karl Reinhardt von Grom -
bach betreffend.

Me diejenigen Gläubiger , welche , ihre Forderungen
vor oder in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet

haben , werden hiermit von der vorhandenen Masse

ausgeschlossen .
Sinsheim , den 2 . Juli 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.
Mor ».

V .918 . Nr . 7708. Rastatt . ( Bekanntma¬

chung . ) Unterm Heutigen wurde in das Gesell-

schaflsregistereingetragen :
Zu O .Z . 5 die Firma : Vogel und Schnur¬

mann in Muggensturm ist seit 12 . Dezember v. I .

durch den Tod des GesellschaftersJuda Levi Vogel

aufgelöst .
Zu O .Z . 14 die Firma : Vogel und Schnnr -

mann in Muggensturm , errichtet durch Gesellschafts -

Vertrag vom 1. Januar d. I . Gesellschaftersind : Sa¬

muel Schnurmann , Kaufmann von Muggensturm ,
und Samuel Vogel , Kaufmann von da, von welchen

Jeder die Gesellschaft zu vertreten hat .
Rastatt , den 22. Juni 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.
Reich .

Z .n .90 . Nr . 1591 . Freiburg . ( Vorladung .)
In Antlagesachen

gegen
Ambros Hördt von Neusatz und Ge¬
nossen ,

wegen falschen handgelübdlichm
Zeugnisse« , bezw. Anstiftung
hiezu .

Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichenHauptverhand¬
lung im Saale des Kreis- und Hofgerichtsgebäudes
dahier auf

Mittwoch den 29 . Juli d . I . ,
Vormittags 9 Ukr ,

angeordnet , und werden hiezu die flüchtigen Angeklag¬
ten Anton Bildner von Schutterchal und Gottlieb

Lenz von Spöck mit dem Anfügen vorgeladen, daß
die Verhandlung und Aburtheilung stattfinden wird,
sie mögen erscheinen oder nicht.

Die« wird dcnselben mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht, sich vierzehn Tage vor der Hauptve,Handlung
bei Großh . Amtsgericht Neustadt zu stellen .

Freiburg , den 5 . Juli 1868 .
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

Der Vorsitz «,de :
Hildebrandt .

Mayer .
Z .n .89. Nr . 1592 . Frciburg . (Vorladung .)

In Anklagesachen
gegen

PaulScitelvon Nordweil ,
wegen Widersetzlichkeit .

Wird Tagsahrt zur kreisgerichtlichenHauptverhand¬
lung aus

Mittwoch den 29 . Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet, und hiezu der flüchtige Angeklagtemit dem

Ansügen vorgeladen , daß die Verhandlung und Ab¬

urteilung stattfindm wird, er mag erscheinen oder nicht .
Dies wird demselbenMil dem Anfügen bekannt ge¬

macht , sich vierzehn Tage vor der Hauptverhandlung
bei Großh . Amtsgericht Kenzingen z» stellen . «

Freiburg , den 5 . Juli 1868 .
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

Der Vorsitzende :
Hildlbrandt .

Mayer .
Z .m.394. Nr . 19,790 Karlsruhe . ( Fahn¬

dung . ) Am 14 . v . Mts . , Nachmittags zwischen
4—6 Uhr , wurde dahier in dem Gebüsch vor dem

Mühlburgerthor ein neunjähriges Mädchen von einem
unbekannten Thäter geschlechtlich mißbraucht . Der

Thäter ist in den 20er Jahren , von mittlerer Größe ,
hat ganz schwarze , knrzgeschorenc Haare ., schwarze
Augen und Augenbrauen. Derselbe trägt einen

grauen kurzen Rock mit rothcm Futter in den Acrmeln
und in den äußern Seitentaschen und de , Brust , und

( Oes -
l Wil -

nigl .

schwatzt Beinkleider, stählerne Uhrkette, eine schwarze i

Tuchkappt mit auswärts gerichtetem Schild undRohr -

fliesel .
Wir bitten um Fahndung .
Karlsruhe , den 8 . Juli 1868 .

Großh . bad . Amtsgericht.
S ch e m b e r.

Z .m.398. Nr . 15,347 . Pforzheim ,
fentliche Vorladung und Fahndnn ».
Helm W eb er , led . Bäckergesell von Haarsberg /
württ . O .A. Oehringen , der Entwendung von 1 Paar
Hosen, 1 Weste , und 1 geripptem Ueberrock mit Sammt -

kragen, im Gesammlwerth von etwa 35 fl. 30 kr.,
z. N . des Philipp Bauer von Zaisenhausen , unter
Anwendung von Nachschlüsseln angeffhuldigt , wird

aufgefordert, sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , widrigens das Erkenntnis nach dem
Eraebniß der Untersuchung gefällt wird.

Zugleich bitten wir um dessen schubweise Einlie¬
ferung . .

Signalement : Alter , 27 Jahre ; Gr,Ve , 5'

8" ; Statur , schlank ; Stirne , gewöhnlich; Grsichts-

fozm , länglich ; Gesichtsfarbe, gesund; Haare , blond ;
Augenbrauen , blond ; Augen , blau ; Nase, spitz ;
Mund , proportionirt ; Bart , röthlich , Backenbart
und Schnurrbart ; Kinn , rund ; Zähne , gut .

Pforzheim, den 6. Juli 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mittel !.
Benjinger .

Z .m .397. Nr . 8348 . Schwetzingen . ( Auf¬
forderung und Fahndungsbitte .) Die ledige,
19 Jahre alte Margaretba Jacobi von Ilvesheim
wurde unterm Heutigen dcS Kindsmords beschuldigt
und wird hiermit aufzefordert , sich

binnen 14 Tagen
bei uns zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf die Ange-
schuldrgte und Vorführung im Betrelungsfallc .

Schwetzingen, den 4 . Juli 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Diez .
Z .m.371 . Nr . 16,836 . Frerburg . (Bekannt¬

machung . ) Im Besitze eines dahier verhafteten ge¬
fährlichen Diebes befanden sich folgende Gegenstände:

Am 9 . Mai d. I . 3 Taschenuhren (zwei neusilberne
und eine silberne) , um dieselbe Zeit in St . Peter vie¬
les Papiergeld , und bei seinerVerhaftung am 18. Juni
d . I . 8 kurze Westenketten von Silberdraht (wahr¬
scheinlich an einem Meßstande entwendet) ; was zur
Ermittlung der Eigenlhümer bekannt gemacht wird .

Frciburg , den 7 . Juli 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z .m .388 . Nr . 13,267 . Lörrach . (Bekannt¬
machung .) Der ledige , 36jährige Taglöhner Lud¬
wig Schöpf ! in von Estingen ist beschuldigt , auf
den Namen des Gärtners Löhler hier im Mai d. I .
eine falsche Urkunde gefertigt unddeiBäckcrZolli -
koser bier gebraucht zu haben, um sich von diesem be-
lrügtich Brvd für etwa 2 fl . 30 kr . zu verschaffen , und l
wird der Fälschung einer Privaturkunde in gewinn- k
süchtiger Absicht zum Zwecke der Verübung eines Be - s
trug» angeschuldigt. Da er flüchtig ist , wird er auf e
diesem Wege aufgefordert , sich in 3 Wochen hier zur z
Verantwortung zu stellen . Die betreffendenBehörden
werden um dessen Festnahme und Ablieferung anher
ersucht . Lörrach , den 6. Juli 1868. Großh . bad.
Amtsgericht. Kerkenmaier . , -

Z .m.367 . Nr . 5023 . Oberkirch . (Bekannt¬
machung .) Bei dem hiesigen Bezirksamte soll die
Stelle eines Aktuars , welcher die Sporteln - und Re- :
gistraturgeschäfte zu besorgen hat , und womit ein Ge- <
halt von 450 fl . mit circa 100 fl. Sporteltantiemen -
verbunden ist, auf 1 . Oktober d. I . besetzt werden. s

Die Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug- s
nisse an den Unterzeichnetenwenden.

Oberkirch, den 7 . Juli 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

Metzger .

Frankfurt , 9 . Julr . StaatSPapikN .

Preuß .
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Bayern
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5°/, Obligation .
41/,«/, vo. b. Roths.
4«/, do. dv.
3-/,°/, SraatSsch.
Zi/,«/, Obligation
4V-"/Kbl . b.Rothsch .
4«/« do.
3V, °/, do.
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4 '/-°/» Vrlähng .
4°/, Ijährig
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41/,«/, Obligation
4«/, 00 .
31/,°/, do. v. 1842
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86-/8 P -
82-,« P .
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96-/. G .
96 -/ . G .
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94--/ . P .
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!Oesterr.
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Belgien
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'
wd.

Schwz.

4°/,O .Fr . L28kr.b.R .
4°/,dv . ü105kr . b. R .
5°/,Met . i. S . b. R .
5V, do. 1852 t . Lst.
5»/ , do. 1859 . .
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5°/, Met . v. 1865 «/,
5°/, Nat.-A. 1854
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210 dez.
87-/. G .
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928 -2S
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3 -/, °/„Preuß .Pr .-A.
Kurh .40Thlr .L.b.R .
Nass. 2b -fl.-L. b . R
3"/nStHmb . v .1866
!4"/,Bayr . Präm .-A.
4 °/,Bad . b. Rothsch .
Bad. 35-fl.°Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

Ansb.-Gunzenh. L.
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250fi . . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.18MV ,
100 fl. v. 1864
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Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fi .-L. bM .

54-/« P .
35-/, G .

102-/ « G./
99' /« P .

'

52 P .
149 G.
39 G.

142-/,
63 G .
140-/ . KG
77 G .
95-/ . P .
10 -/ , P .

26 -/, P .
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Antwerpen
Augsburg '
Berlin
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Leipzig
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. . PO L 90 r .
Wien k.S .
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94-/« B.
99V. G.
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98 B.
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105 B.
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100 B.
94-/. B.
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